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Die Planzcictenverordnung (PI•" V 90) vom 18.12.1990 (IJGßl I S SR) 
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Zt:IL H EN .ERKLAR lJ N G 

An der baulieben Nutzung ( § 9 Abs. I Nr I BauGB, §§ I - II BauNVO) 

Besonderes Wohngebiet ( § 4a BauNv'O) 

Maß der baulichen Nwnong ( § 9 Abs. I Nr. I DauGB, §§ 16 - 21a BauNVO ) 

0,4 Grundflächenzahl (GRZ) ( § 19 BauNVO) 

Hohe bouljcher Anlagen ( § 16 und 20 BauNVO ) 

FH maL 384,20 m Firsthöhe maximal, Bezugshöhe NN 

TH max. 379,60 m Traufhöhe ma-cimal, Bezugshöhe NN 

ßau.w.eise ( § 9 Abs. I Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO ) 

0 

n 

Nutzungsschablone 

Offene Bauweise ( § 22 Abs. I und 2 BauNVO ) 

Abweichende Bauweise ( § 22 Abs. 4 BauNVO ) 
(siehe Textieil Nr. 1.3) 

Baugebiet Gebäudeteile fH + TH max 

Grundflächenzahl 

Dachform I Oacltneigung 

Übe(baurusrc und nicht Oberbaubare Gn.nldsrockslläcben Baugrenzen 
( § 9 Abs I Nr 2 BauGB, § 23 BauNVO) 

nicht Li herbaubare Grundstücksflächen 

überbaubare Grundstücksflächen 

- Baugrenze 

Eillehen filr Stellplätze und Garagen ( § 9 Abs I Nr. 4 BauGB ) 

r-- ---, 
I o. I 
L----' 

FlAchen filr Garagen 

Yerkchrsflächeo ( § 9 Abs. I Nr. II und Abs. 6 BauGB ) 
••••••• • • 0 • •••• . . . . . . . . . . . . . . . ... ' .. ..... .... . 

• • • • • • • • 0 ••• ••• 
• • • 0 0 ... . ..... . . 

• • • • • • • • • • • • • 0 0 
••••• 0 • • • • • ••• 0 

• 0 0 •• • ••••••• ••• 
•••• 0 ••••• •••• 0 

0 •••• • •••••• 0 • 
0 •••••• • •• ••••• . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . .... . . . . . . . . ..... . ....... ... ... . . . . . . .... . . . . . . . . .. .. . . . . . . . ... . . 

Straßeollliehe I Radweg 

Geh- und Radwegfläche 

öffentl. Parkplätze 

Grünanlage als Bestandteil von Verkehrsanlagen i. S. von 
§ 127 Abs. 2 Nr. 4 BauGB 



• • • • Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt zur Verkehrsfläche 

Private Grunßache ( § 9 Abs. I Nr. I 5 BauGB) 

Private Grünfläche 

Mil..Oeh- Fahr- und Lejruogsrcchten zu..belastenden Flächen 
( § 9 Abs. I Nr. 21 und Abs. 6 BauGB) 

Geh- und Leitungsrecht zugunsten der Versorgungsunter
nehmen 

Pflaozhioduogen ( § 9 Abs. I Nr 25b BnuGB ) 

-
~-···· le • 
II. •••• 

Pflanzbindung fllr Einzelbäume 

Pflanzbindung filr Stniucher 

.Pflanzbindung (ptb) fiir flächenhafte Anpflanzungen 

Raumlieber Go:ltungib«eich ( § 9 Abs. 7 BauGB ) 

--- Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebau-
unssplanes • 

• 
Abgremmngen uoterschiedli!=btr Nutz.unsen 

• • • • • 
)( lC lC )( lC 

( § I Abs. I und 2 BauGB, § 16 Abs. 5 BauNVO) 

Abgrenzungcn unterschiedlichen Maßes der baulichen 
Nutzung ( Grundflächenzahl ) 

Abgrenzungen unterschiedlicher Festsetzungen der 
Firstrichtungen bzw. Trauf- und Firsthöhen 



Sonsti,g_e Fhtsctzuw,um ( ßauor-dm.mgsrechtliche Festsetzungen) 

sn Satteldach 

F.irst richtnng 

I I .1 Ii I I be~tehendt Sm tzrnaue.m 

T EXTT E IL 

Im Oeltungsbereich des HebauungsplaDes \~'erden in fugttnzt1n.g der Ein1ragungen im 
lagcplan folgende Festsetzungen getroffen: · 

1. Planungsreehrliche Festsetzungen (Bau GD, ·BauNVO) 

]. Art· der baulithM Nutzung ( s 9 Abs. 1 ·Nr. I BauGB. §§ 1 ~ JS Bau_ TVO) 

L 1. Besondere \\r·obngebiete ('VB ) ( § 4a BauNVO) 

Jn den festgesetzten Berooder~en Wol\ngebieten sind die Nutzungen A."tch § 4a 
Abs. 2 .lr_ 1 ~ 5 Ba~NVO :rugela~sen. . 
D)o· n.acb ~ :4a A:bs_ 3 Nt. l .. 3 BauNVO ausnahmsweise vorgesehenen Nutzun
gen sind ·nicht Bestandteil des Beb~utmgsplanes und :somit nicht zu~ässi.g. ,( ~ 1 
Aos. 6 r. 1 ßlauNVO J 

2. !\'Jaß der bauHeben Nutzung ( § 9 Abs. 1 Nr.. J BauOß, §§ 16- 2la BauN "0) 

2.1 Grundftiicke und Grurulf1Ucllem1lhl ( § l9 BauNVO) 
(siehe Eintrag in der Nut~ung~chablone) 

2.2. Höhe bau11cher Anl~gen ( §§ 1 ()und 18 BauNVO ) 
(siehe Eiotmg [n dt:n übemaubaren urund:ituck~ächcn) 

a) Ira.ufböhen ( TH) 
Die festgelegten Trautböhen sind im Nonuallnullsys~em (n1. ü _ NN) fest
gele.bw:t: 

TH ~ Trau.fl1.öhen im J ormalnullsy!item (Neues S~ stem m ü. N) 

b) Emböhe!l ( FH) 
Die· festgelegttm Firs,thöhen sind! im N'ormalnuJisystem (m. ü. NN) festge-
Jegl: 

F.H = Firsthüben im Norrna1m~lls.ystem (N eue.s. System, m ü_ NN) 



3, 
• 

!lau weis<· ( § 9 Abs. I Nr. 2 BauGB, §§ 22 BauNVO ) 

' 
o • oiTene Bauweise ( § 22 Abs. l und 2 BauNVO) 

a = abweichende ~auwcise ( § 22 Abs. 4 BauN.VO) 
Innerhalb der festgesetzte~ überbaubaren GntndsWcksfliithC!l ist die 

_ Beb'auung: io geschlosseucr Bauweise zulä.~sig. 

4. Überbaubare Crundstiiel<sfliic.htn { § 9 Abs. l Nr: 2 BauGß, ·§ 23 BauNVO) 
(entsprechend Fcstlegung 'im Lageplan) . · 

Die G'ebaude sind inncrham der Abgr~nzunge-n der Baugrenzen zu erstcJJen. 
· Eine Überschreitung· der Baugrenzen um max. 1.so rn von untergeordneten 

Gebäudeteilen ~ann a~snahmsweise zugeJassen werd~. ~ .. 
Gebäude unterhalb der festgelegten Geländeoberfläche dürfen die Baugrenzen 
überschreiten. 

5. · Nebeo•nlagen { § 14 BauNVO) 

.Ncbenanla..qcn !Jnd ·mit Ausnahme von Wintergärten nicht zulässig. { § 14 Abs. 1 
BauNVO) 

6. Stellung baulicher Anlagen ( § 9 Abs. l Nr. 2 BauGB) 

Die im Lageplan zeichnerisch festgelegte Stellung baulicher Anlagen ist fil'r dep· 
HauptbauJcörper maßgebend. · · · . · 

Abweichungen .sind ausnahmsweise zulässig, wenn sie städtebaulich begrOndet 
sind und sich in das Onsbild e-infi.Jg,en. 

7. Fliicben fü1· Stellplätze und Garagen ( § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGS, 
§ 12 BauNVO) 

Garagen sind nur an den festgesetzten Stellen zu!assig. . - - . 
\yeise dürfen sie bis zu 1,00 m · ~ r c e unausragen, \venn 

) 

s: . Verkehrsniichen, sowie Verkehrsflächen besondert r Zweckbeslitnmung 
( § 9 Abs. 1. Nr. II BauGß) 
(siehe Festleguns im Lageplan) 

9. Private Griinßiichcn ( § 9 Abs. I Kr. t S BnuGB ) 

Die ausgewiesene private On:inOache dient der Erballuns des Landschafts- und 
O•·tsbildes . .lnr).erhalb der ausgewiesenen pri ... aten Grüntläcbc sind die zur Ter
rassenbildung vorhandenen i\{aucrn dauernd zu erhalten und iu pße-gen. 

< 

10. Mit Geh-~ f'ahr- und Leitungsrechten zu belastende fllit htn ( § 9 Abs. 1 Nr. 
21 a,uGß) 

h· = Die ausgew·iesene F1äche des I..eitungsrechtcs dient der Gemeinde zur 
EinJegung und HaJtung von Ver- und Entsorgungsleitungen und -anlagen 
und ist entsprechend zu belasten. Das Recht darfaufllritte übertragen 
werden. 



gr= Die ausgewiesene Fläche dient als Gehrecht zugunsten der auf dem 
Gnmdstüc.k flst.·Nr. 59 befindlichen Trafostation der Neckarwerkc und 
ist entsprechend zu belasten. 

I I. Hächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz \'Or srhiidli· 
chen Umwelteinfliissen ( § 9 Abs. J Nr. 24 BauGB.) 

,. 

Der Geltuogsberei·ch des Bebauungsplanes ist als fläche gekennzeichnet, bei der 
die schalltechnischen Orientierungswerte fur die städtebauliche Planung ( Beiblatt 
I zu DIN 18005 Teil I • Schallschutt im Städtebau . ) d~ch äußere Einwirkun-
gen von Verkehrstarm übetschritten werden. \ 

Nach DlN 4109 • Schallschutz im Hochbau • sind besondere baul.iche Vorkeh
rungen zum passiven Schutz gegen Außenlärm erfor!lerlich und bei Aufenthalts· 
räumen, dje nicht zur lärmabgJwandte~ Seite orientiert sind, der Wohn· und son
stigen Nutzung vorzusehen. Der Nachweis der Luftschalldämmung derAußen
bauteile der Wohn- und Aufenthaltsräume ist fur sämtliche Bauteile zu filhren, 
und dicse ·Sind entsprechend der DJN 4109 auszubilden. Die Emissionspegel sind 
der Lärmkarte der Stadt Leonberg mit Dokumentation der VerkehrkeMwerte, 
Emissionspegel und Grenzabstande des Düros Dr. Bender + Stahl, Ingenieure !Ur 
Straßen- und Ver)<ehrspiMung und Schallschutz im Städtebau bearbeitet und 
zusammen aufgestellt. 
Auf diese Lärmkarten und die Dok\omentation vom Febntar 1989 wird verwie
sen. 

12. Fliichrn fiit· Pflnti~gebo(t'und Pßanzbindung~n ( § 9 Abs. I Nr. 2.5 BauGB) 

Pflanzbindung ( § 9 Abs. J Nr. 2Sb BauGß) 
• . ' 

. a} Pflanzbinduog..(ur..Eirt~clhfutrue 
.. 

Die Pflanzbioilung fiir Einzelbäume dient der Erhaltung der fest
gesetzten Einz.elbätuue. 

Auf die Baumschutzverordnung vom 24.12 .1992 \\ird hinge"iesen. 

b) Pflanzbinduns fuc Sträucher 

~ Die Pllanzbindun~ filr Straucher dient der E~haltung der festge-
t...-.:...,...J setzten Str'Jucficr. · 

c} .Mailzbinduo~ fllr Oachenbafie Anpflanzungen 

•••• • • • • • •• • •• 

Die Pflanzbindung dient de.r Erhaltung des vorhandenen Grllnbe- • 
standes. Dieser ist.zu erhalten und bei Abgang entsprechend >.u 
en~etzen~ 

' 



II. Bauordnungsrccfllliche festseuungero ( § 9 Abs. 4 ßauGB, 
§74 LBO) 

I. Oathlt>t•ltung ( § 74 Abs. I Nr I L.BO ) 

1.1 Duhform, Duhe~ng 
( <ntspr<Chtnd Einttag im l.a,.aepia,1) 

a) llou;n~vlc 

> 

S O • For die Hauptgebäude slnd nur Satttldtcher und \'etSetztt: Sutel
dichcr mk der im Lagcpla_n eingc:ra3CDOn Oaehnelguns n.llässig. 
AusnnhmJw;ise können andere Daehf'omlcn nur Erkern, Vorbetu
ttn ur:td umergeo!doeten Zwiscl•eul.tauten r.ugelt'lssen werden. 

b) Oacasert 

G~uagcn, die nicht in das Hauptgebäude einlle70ßCO sind, dOrfen nur mir 
einem begrunten Flachdach hergestellt werden. 

1.2 Dachdr<kun~ 

Fllr die DJchdecl-ung sind Ziegel- und Betondachsleine in naturrntem oder 
rofbtaJntn FrubtO..'l zugcb:ssc:n. 

1.3 Dachaufbauten 

Doch•ufbaUien sind nur ds Dachgauben ndls>lg. 

Die Breite der Gauben ebes Daches darf flW(imal40 % der doruJ~ehörigen 
OacJlllingc nicht ü~r.schreiten. Der Mindestabstand der Gauben untereintoder 
beltäg1 eine Glubcnbrcitc. 

Der Abstand der Gauben vom Ortgang und f irsl muß mindestens 2,00 n1 belra
).;<.·n. Die Höhe der Dachßäche unterhalb der ßrOsltlngen von Onubcn zur Traufe 
muß mindestens 0,90 m betr~el\ gemessen in de1· f)achn:tche 

Zwfrthgiebtl sind au S..'\abtnS:\.>ieise 2Uf,~Classcn, jedoch nur im I. Obergeschoß und 
mit einer Linge \'On ma:< J/3 der dazugehörigen Oachlö.ngo. 

D>chdn..:h1ine sind nictt zulassig. 

l . Äulr,. Geslaltung balllieber Anbgen ( § 14 Abt. a Nt. I LBO) 

wsad(!Wt:<lalm,g 

Oie Außenwand< der Gebäude sind in h.;len mit Erdfi>rben gebrnch•nen Tönen 
au!J.uftUll'en Au~nahrnsweis~ l:önnen HOI7\'4;rl:-leid\•"een dtr Fassadelt zuge-Ja~ 
sen werdtn. 
Soekelilli.chen dOrfen mit Naturs-teit. verkleidet werden. 
Die Verkleidung der Außenflächen der GebAude mit polierten und spicgc~ndcn 
Materialion sowie die Vcn\•cndung glasierter Keramik und eugubh.:ncr SpahkJin· 
k~•· is-1 ni-.:ht zugelassen. 



' 

3. 

' . • 

Werbranlag\ln ( § 74 Abs. I Nr. 2 LBO) 
• 

\Verbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistur.g oder des Venriebes ~gclas.· 
sen. ·· 
Sie dürfen nur a..n \Vandflächtn unterllalb der Traufe.ansebracht oder ersteUt 
werden. . 
Werbe.1n]agen mit wechselndem oder' bewegtem Licht {\Vcchsd- und, Lauflicht}, 
l,.ichtwC"rbung- in grellen fari;len sowie Großflll.chenwerbung tnit SchriAhf?hen 
über 4~ t.m Höhe· sind nicht rullssig. · 

Zulassig sind hinterleuchtete oder auf die Fassade aufge~alte Schl'i.Otügc bis zu 
~iQer Hö~e von 40 cm ode-r aQgeleuchtete handwerklich gesraltete Schilder, dle 
alS Ausleger senkrecht zur Fassade hängen. · . . 

4. A__otennen ( § 74 Abs. J Nr. 4 -LBO) 

5. 

6. 

' 
.. 

Pro <'iebäudf ist l'lur eine Rußdfurik- ünd nu,r eihe. Fcms.chanrr.nne b7.\v. Paiabo-
lanteMe z\lJässig. .. .• •. 

P•·eileitungen"( § 74 Abs. I N r. 5 LBO) 

' . . . 
Niedetspannungsfi'eileituM:en sind rt.ichl zugela:ssen. . ,... . . 

J• • • .-

Absland!Oäcl.ltn ( § 74 Abs. 1 Nr. 6 Lj)O) 
• 

Im Ueltun~sbereiclt des Beb~uungspiaues \l>ird das Besondere Wohngebiet2 
(WB 2} alS Ortsteil feMgeselxt, der in der bewnderen Eigena1t seiner Bebauung 
erhalten blcilicn soll. · , 

Zur Wahrun·g der städtcbau.lichcn Eigenart sind in diesem Bereich geringere 
Abstandsflächen ~s die nach § 5 Ab~. 3 und 7 f .RO .. ·orgcscbrifbenen Ml:'l~ ~ 
zulässi~ ( § 6 .Ahs. 4 LBO) 

111 l{ennr.eichn.,ngen ( § 9 Abs. 5 ßauGB) 

1. Vtrkehrsimm issii:uu•n 

Der Gehtmgsbcreicb des Bebauungsplanes wird l)ls Fiäche. gekennzekhriet, bei 
der die schalftechnischen Oricnticmngswcrtc fiir die städtebauliche PJanun~ 
(Bc.iblatt I zu DIK 18005 Teil I - Sch~llschutdm Städtebau -)überschritten 
werden. Bei der Bebauung sind beE.ondere Vorkehrungen zum Schutz vor schäd· 
Iichen Umwelteinwirkungen ( L!Lmsc.hutz ) zu treffen. 

IV. Hinweise 

I. \Vassenvirtscllaft 

' 
Hei Haumaßnahmen_, die tiefer reiche·n als die-bisherigen Gründungen, ist eine 
hydrogeologische Erkundung durchzuftihren. , _, 

Sofern durch n.eue .Daus~aßnahmen Grund1va$ser erS<:hlossen wird, ist zusätzlich 
zum Baugenehmigungsverfahren ein W~serrecbtsYerfahren durchzufilhren. 

2. Bodenschnlz I Altlasten 



SoHte 'bei den At•s'hubarbelten organoteptischcs l\1aterial anget!foffcn vrerden, ~st 
unverzüglich das Umweltschutzamt zu benachrichtigen. 
Die in <kr 3. und 4. Vcrwahung-syorschrift zum Bodenschutz (VwV "Anorgani
sche Sc.hadstoffe1~ und VwV •'organische Schadstoffe~t) festgetegten Prüfwerte 
skad &r die unterschl.edlicl1e Nutzung {z. B. Kinden.pielfläc:hen, Siedlun~sflächen) 
cinrul1 alten. 
Aufclie Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des :Soden~chutzgesetzes 
{BodSchG). iflsbesondere aur· § 4. wird hingcwtcsen. lq diesem Sinne gelten fiir 
jegl1c'he Bauvorhaben die getroften~n Regelungen .zutll Schutz des Bodens. 

[n ergiegewin nu ng ' 

Aus Gründen der Umwei tvorsorge sind regenerati"·e Energiesysteme .erwüo !)cht. 
Im Rahmen der Festsetzungen sind diese Anlagen zu1ässig. 

4. Denkmalschutz 
. 

B-eim Vollzug der Planung. kono~n b1sher unbekannte Bodenfunde entdetkt wer
den. Djes.e ~ind \m;·,ermgJich dem~ ..andtwenkmalamt <Jdcr der Gemeinde anzu
zeigen Oe:r Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablaufdes 4 . \Verl"tag,es nach 
der Anzeige in tul•·erändertem Zustand zu haltenJ insofern nicht die l>etlkmal~ 
scbutzbeh~rde oder das Landesdf;nkmalamt nnt einer Verk:fu'zung der J"rist ~ein.
verstandeA ist. ( § 20 DookmaJschLltzge~ ) 

5. Pflichten des Eigentiimtrs ( § 126 Abs 1 BauGB) 
"' 

Ocr Eigentülller hat das Anb,rin,gcn ,,.on Hahevoni.chtungen und·Lelnmgen fiir 
Beleuchtungskörper der Straßenbeleuchtung einschließlich der BeJeuchtungskör
pcr·sov.ie Kennzeichen und Hin\.\~~Cissc~itder fi•r Erschließungsantilgen ouf seinem 
Grund~tliick. zu dulden. 

6. .Nec:karwuke I T r.afos.tation 
Aufdem Grundst ck Torlensweg 2- FJst.-Nr. 59 .. befLndet sich eine Trafosta~ 

· · tion det" Necka.nvc,rko im Unterge~choß der be~tehenden Garage. 

7. Ordnungswidrigkrit~n 

Verstöße gegen die örtlrchen Bauvorschriften ( § 75 LBO) v..•erden als Ord- ' 
nungsv.rfdri~keit nach* 7~)t Abs. 2 und 3 LBO behandelt. 

'Rote Streic~ un ~ 
Anderung Ziffer 1.7 gem. GR Be schluO vom 26.11.1996 


